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den Ausschlag gebe sollen ; S1C verhehlen ber nıcht,daß politische un auch persönlıche Oomente
dıe Entscheidung beeinflussen und noch länger VEIrZOSCHN können, d1e  J für teıl des Vor-
arlberger Volkes 111 Herzensanlıegen S
Rankweıl/ Vorarlberg FJFohannes Schöch

Das Speyerer Diözesanrıtuale JN 1512 hıs 71032 Seine Geschichte und (Ordines ZUT Sakramenten-
lıturgıe. Von Alois Lamauaott. erlag der Jaegerschen Buchdruckerei, Speyer 1961 (Quellen
ınd Abhandlungen ZU mittelrheiniıschen Kırchengeschichte d
Dem Vernehmen nach wiıird cie mıt dem Konzıil ı C1M Stadıum tretende. Lıturgiereform den
Resten örtlıcher Liturgietradıitionen wıeder breiteren Raum geben Neben dem Heilıgenkalender
wird VOLE allem das Rıtuale, cdas 1ıJ als lıturgisches Buch ı der abendländischen Kırche dem
Zentralıismus DIS heute weıtgehend ausweıichen konnte, VO]  5 solcher Ausweılitung betroffen SC111 Das
wiırd {ür dıe einzelnen Diözesen, Cdie noch CISCHNEC Rıtualıen verwenden, cdıe Au{fgabe wesensmäßiıger
Reformarbeit iıhren altüberkommenen KEıgenriıten Mi1t sıch bringen Es braucht nıcht betont
werden, daß dafür 1116 gute enntniıs der geschichtlichen Entwicklung unerläßlıiıch 1sSt
Iıe vorliegende Stuche breitet iıhrem ersten 'eıl cdie Gesamtentwicklung der Speyerer Agende
VOTL der Beeinflussung durch das Rıtuale Romanum (1614) Un iıhre Geschicke nach und neben
dıesem aus Wer lebendige Entwicklung und Bodenständigkeıit hebt wıird chie bevorstehende völlige
Ablösung durch das deutsche Emheıitsrituale nıcht unbedingt begrüßen, da Nun dıe Stelle des
oft beklagten römiıschen Zentralıismus C111 deutscher treten scheint Das werden VOTLT allem dıe
Dıiözesen des deutschen Sprachgebietes überlegen ILLUSSCH, die das Einheitsrituale noch nıcht CINSC-
führt haben Zu loben 1ST dıesem WI1C folgenden 'eıl neben der wirklich f{undierten Darstellung
des Entwicklungsganges dıe vielseitige Verknüpfung der Liturgik MIL den entsprechenden Fragen
der Seelsorgegeschichte, der Frömmigkeitgeschichte und anderen einschlägigen Diszıplinen.
Dıe Viıelfalt örthıcher Liturgie zeıgt sıch noch mehr ı zweıten T der sıch vernünitiger und
sachgerechter Beschränkung den Ordines ZAU Sakramentenliturgie wıdmet. Künftige Bearbeıtungen
für "andere Diozesen werden diese Ausführungen als Vergleichsmaterıial nıcht entbehren können.
Wenn dıe Verknüpfung miıt weıteren Räumen nıcht COn dem vielleicht wünschenswerten
Ausmaße möglıch WAär, hegt das N} fortgeschrıttenen Stand der Forschung auf diesem
Gebiete. (Gerade darum WAarIc wünschenswert, WE diese Arbeıt weıtere Studıen anregte Von
den zahlreichen interessanten Eınzelheıten, dıe WITr erfahren, SsSC1 besonders der Exkurs über dıe ı
Speyerer Dom noch bıs ı1NS Jahrhundert geübte biıschöfliıche Rekonzıllation Gründonnerstag
anerkennend hervorgehoben.
Die Benützung der als ausgezeichnete Leistung lıturgiegeschichtlicher Forschungsarbeit qualifi-
zıiıerenden Arbeıt wırd erleichtert durch Verzeıichnıs aller nıtıen lıturgischer Formeln und C1MN
Kegiıster der Namen, Orte und Sachen. Möge das uch weiterer Forschung auf dem Gebiete der
gewachsenen örtlıchen Liturgie Z Anregung cdienen und dıe leider oft SCIINSC Wertschätzung
CISCHCNHN lıturgischen Gutes heben!
Graz Karl Amon

Katechetik UN Pädagogık
Israel 217 der chrıstlıchen Unterweisung. Vorgelegt VO1 Theodor; Fılthaut (Schriften Katechetik,

I14) Kösel-Verlag, üunchen 1963 Kart
Dieses IT’hema, 1952 VO:  w} Deman für Frankreich behandelt, stellt Filthaut un für den deutschen
Raum ZU  ! Diıskussion. Er zeichnet als Autor ı strengen Sınn für Einführung und für den ersten
Artıkel y9-  1€ Juden der christlichen Unterweıisung“ denn das Werk ISTt C111 Gemeinschaftsarbeit,
die großenteils 2uSs Referaten ı pastoraltheologischen Seminar ı üunster (Wintersemester
gehalten wurden. Es handelte sıch dabeı 1ne6e Bestandsaufnahme, WI1IC sıch gegenwärtige
Katechese ZU. „Judenfirage‘ stellt und Was sıch daraus für Konsequenzen ergeben
Die Abfolge der Themen mMag CINISCHL Autfschluß über den gedanklıchen Aufbau der Sammlung
geben: Nach Filthauts KEınführung folgen Franz Sobotta (Wıe denken dıe Jugendlichen heute über
dıe Juden?), Gerhard Bellinger (Die Juden ı Catechismus KRomanus), Adolf Exeler (Unser Bıbel-
unterricht und dıe Juden), Karlheıinz Sorger (Das Alte Testament, Israel und dıe Juden ı Kate-
chismusunterricht), als etzter Gerhard 'Teske (Die en ı der lıturgıschen Unterweıisung) JTeske
hat uch CINISC praktısche „Beispiele lıturgischer Unterweısung über dıe Juden angefügt Fürbıitt-
gebete für dıe Juden beschließen würdig das Werk Interessant sınd die nde jeder Untersuchung

„Ergebnıs zusammengefaßten Erfahrungen, Z Beispiel offenbar wiırd daß sıch „das Be-
wußtsein der Jugend SE1LT 1945 gewaltig geändert hat“ un daß der antısemiıtische Aflekt vielfach
abgeklungen 1ST Zur Frage „Was IST Jude. (S 15) und ZU AaNZCN Problem hätten mMI1 Nutzen
dıe Adventpredigten Kardınal Faulhabers herangezogen werden können, dıe 1933 gehalten wurden
und Salnlz pPTraZzlsC, eindeutıge Formulıerungen bıeten Daß 111a  - Zukunft gewissenhafter Israel

der christlichen Unterweisung behandle, daß 190028  - noch mehr VONN der endgültigen Heimführung
dıeses Volkes und VO:  } Gnadenstunde (nach Röm 11 sprechen wıird 111U5SSCHI un« daß
1NSCIC Lehrbehelfe diesem Punkte drıngend Reform bedürfen, wiıird als klare Forderung
herausgestellt Ehrliıch werden auch cdıe Irrwege einbekannt dıe diıe Judenmissıon IST
und WI1C 9a C111 heiliger Pıus dıesem Punkte C1in Kınd SCINECT eıt War Wer den Juden VO  S



ehedem den Vorwurtf macht, daß S1C Christus vorbeigelebt haben, der sehe ZU, daß er nicht (ineıiner zeıtgemäßen Form) heute denselben Fehler mache. Auf jeden all können wir Aaus dem Büchlein
ein1ges lernen für dıe kommende Missionsarbeıit y UINLUIL sint‘®. Und dafür sel dem Autor
und dem Verlag aufriıchtiger ank
Linz/Donau Max Hollnsteiner
Das (rseheimnıs des Alten T estamentes. Eıne Wégweisung. Von Theoderich Kampmann. (360.) Kösel-
Verlag, München 1962 Leinen 22.50, kart 19.80
Wer sıch dıe Mühe nımmt, dieses uch besinnlich lesen, wird reichliıch dafür belohnt. Besonders
dıe Katecheten un Religionslehrer sollten nıcht darüber hinwegsehen. Kampmann, der bekannte
Münchner Religionspädagoge
des Alten Testamentes.

macht einen beachtlichen Vorstoß .ın dıe kerygnatische Behandlung
Im ersten eıl der vorlıegenden Arbeıt wIird der Weg über dıe exegetische und dogmatısche Auf-
arbeıtung des Alten 'Lestamentes 1n dıie kerygmatısche Ausnützung gewlesen. Durch diesen Über-
schritt sucht Kampmann einem katechetisch-homiletischen Anlıegen gerecht werden:.: 1ef empfun-den wird dıe Offenbarungstat Gottes und dıe menschliche Befindlichkeit, das Heilswirken Gottes

Menschen als das Geheimnis des Alten Testamentes herausgestellt. Grunderkenntnisse alttesta-
mentlicher Offenbarung, göttlıches Licht inmıiıtten menschlicher Finsternis werden 1n der Geschichte
sraels sıchtbar gemacht, WI1e das Heıl autf den Menschen zuwandert, W1€e Gott Geschichte macht
und WI1E der Mensch das Heıl erlebht. Durch diıesen füllıgen Durchblick sucht Kampmann das Alte
1 estament kerygmatiısch iruchtbar machen. Die Sanz andere Gottesführung der Heidenvölker,die naturrelıgıösen Ereignisse werden dazu reichliıch durch Vergleich mıt Dichtung, Mythen un
dagen propaedeutisch gesehen.
Im zweıten 'eıl leitet Kampmann 1n zwolf Artıkeln A} ausgewählte Perıkopen und Abschnitte der
eNnes1Is exegetisch-dogmatisch umgreıfen un! kerygmatisch auszunuützen, das heıißt, S1Ee nach
der JTextmitte hın sehen, dıe sachlich-spirituelle Bedeutung erkennen, S1E 1 anzcnh der Often-
barungswirklıchkeit begreifen un! für dıe Nachahmung iruchtbar machen. So die Berichte
über dıe Schöpfung, über dıe paradıesische Menschheıt, den Sündenfall, den Bericht über Kaın
un! Abel, über dıe Gottessöhne un Menschentöchter, über die große Flut und den J1urmbau.
Die Darstellung, 1n dıe sıch ohl manche Fremdwörter besser übersetzt einfügten, ist gründlıchun erstaunlıch vielseitig. Der Autor benützt dıe moderne Fachliteratur un: verweist 1n den: eıl-
iragen reichlich auf dıe einschlägıige Lıteratur bıbhlıscher un profaner Art. Miıt Vorliebe geht der
Vertfasser brennenden Problemen Hıs 1ın dıe feinsten Verästelungen menschlicher Interessen nach.
Der besondere Sınn für Dichtung, Mrythen, Sagen g1Dt dem (Ganzen ıne angenehme Abrundung.Diese wertvolle Untersuchung ist Aaus umfassender Geistigkeıit, feiınem Spürsınn für das Wesentlicheund vıel Liebe geschrıeben Uun: schöpft daraus uch ihre befiruchtende Kraft

Lebensstufen Glaubensstufen. achstum un Krisen des Glaubens. Von OSe] IThomas S (200.)Verlag Styrıa, Graz-Wien-Köln 1963 Leinen / kart
T’homas, e1INn deelsorger der Katholischen Aktıon 1n Parıs, ist I’heologe und Psychologe. Er beschäftigtsıch 17 vorlıegenden uch VOTLT allem mıt dem Glaubensproblem 1mMm Verlauf des menschlichen Lebens.
Der Glaube hat 1nNne IT’heologıe und ine Geschichte. Beiden ur der Autor nach. Als I1CUC, bestim-
mende Existenzweise geht der Glaube miılıeubedingt der gnadenhaft die Persönlichkeit eın
Die Bekehrungsgeschichte des Apostels Paulus 1efert dıe Veranschaulichung dafür. Miıt dem Reıten
un den Krisen der Persönlichkeit nımmt der G’laube die verschiedenen Weisen a die IT’homas
1n den einzelnen Lebensstufen anschaulıch un!' scharfsiınnıg schıildert.
Das uch beachtet nıcht sosehr den Glaubensursprung, als vielmehr dıe Schicksale des Glaubens
1 Verlauf des Lebens. Der Autor schöpft se1InNE Gedanken Aaus der Hl Schrift, der Psychologie un!|
der relıg1ösen Erfahrung. Der seltene Scharfblick 1m Aufzeigen feinster seelıscher Vorgänge 1
Menschen, dıe Manıifestation göttlıcher Gnadenvollzüge, dıe Sichtbarmachung des Ineinander
zwiıischen Göttlichem un!' Menschlichem zeichnen dieses uch Aaus. In ]edem Lebensstadıum finden
die Glaubensvorgänge 1n€e vortreffliche Zeichnung.
Freising/Bayern Tois Gruber
Der Weg, der ZUT Liebe führt. Für Junge ] enschen und ıhre E;‘zieher. Von Franco1s Goust. Aus dem
Französischen übersetzt VO:  n Monika Mayr. Schwabenverlag, Stuttgart 1963 Leinen 13.80
Der Verflasser, AÄArzt 1n Ivry be1l Parıs, wıdmet sSe1n uch den Jungen Menschen, „damıiıt S1C auf dem
Weg ZULI Liebe nıcht hne Führung selen®‘. Er möchte ıhnen auf eintache Weise dıe wesentlichenProbleme darlegen, dıe mıt dem Erwachen der Sexualität autftreten CL Es ist ber keines der üb-
lıchen Aufklärungsbücher entstanden. Denn der Verfasser bleibt nıcht be1 der Physıiologie des Ge-
schlechtlichen stehen; ll uch nıcht bıllıge Moral predigen, sondern führt auf beachtlichem
Nıveau einem tiıefen Verständnis der beiıden Geschlechter un! iıhrer Psychologie. Er erweıst sıch
als erfahrener Wegweiser für Junge Menschen auf dem gerade heute schwılerigen Weg VO:  3 der
ersten Begegnung bıs Wıiırklichkeit der Ehe un der Ehelosıigkeit. Die Schwierigkeiten der JungenGeneratıon, .ber uch viıeler hen auf dem Weg ZU) Liebe rühren nach dem Urteıil des Arztes
davon her, daß diese Menschen n1ıe ZUTLC vollen Erkenntnis ihrer selbst un dadurch uch 199(>
echten Oftfenheit für den anderen, ZUT Liebe gereift sınd. Die Umwelt, die Famılıe und uch dıe


